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zDie stehengebliobene Kirche und dic- fort-
entwickelte Mensch«heit.. -

Wir haben im letztenVlatte der KuriositätXwegenein

Stück aus der merkwürdigenVertheidignng des katholischen
Kirchenanzeigersmitgetheilt, welches die Verurtheilung des.

Madiailschen Ehepaars rechtfertigen soll.
- Das Unglückseligedieser Vertheidigung liegt auf der

Hand; allein ist es noch besonders eine Seite indieser
Vertheidigungsweiseund dem Angriffs gen die Dei-ina-
tionen., die in dieser traurigen Angelegtheitnach Florenz«
gesandt worden, und- diese besondere Seite der Sache müssen
wir heute hervorheben

Der katholischeKiechenanzeigerbehauptet, daßdie Pro-
testanten fehl·UMechtthun, wenn sie sich nicht mit dem

Urtheil, das die Msdiais getroffen, beruhigen, da doch auch
in der Heimat so gar strengfGesetze gegen Proselhten-
machet-ei und so schIIMMe--RESIEVUUgsmaßregelngesen Den

Katholizismus angewandtwerden. —

Diese Behauptung sehtVVWUHPaßdas, was hier so
lebhafie Theilnahme für die tkngluckltchenMadiais erweckt-
nichts ist

,
als eine Sympathie Ver sPWtestantenfür ihre,

UnglücklichenGlaubensgenossenin Florenz- — Jn Wahrheit
aber liegt diese·Sympathievieistiefeti

.

Das Schlcktal dieser UnglücklicheniVJZDegen nichts
verurtheilt wurden als-heil sie ein Buch, die Bibel, Wiesen«
und durch·desse·nInhalt auf den Gedanken gekommensind,
daß die katholischeReligionnicht die richtige sei, —- das

Schicksaldieser Ungl!1ckl!ck2ekk,»ruft-aichi mir vie Sympathie
derer auf, die gleiche-r»tkllgll)·serIleberzeiigungsind, Die in

dfmUnglückVer MEVMC eme dem Protestantismus zuge-
fugte Kränkung erblitkesmspndem es erweckt auch das ele

Gefühl-des tiefsten Mitleides aller Menschenfreunde,die
Wird wo die Muschuld leidend wissen.

Der Protestant, der mir Mitleid hat mitProtestanten
ist ein armseliger Mensch- und in unsern Augen auch ejä
schlechterProtestant.Die protestantischeKirche ist leider
im Lauf der Geschichteauch nicht frei geblieben von Ketzer-

« verfolgungen und hat Andersglaubendeals Feinde Gottes

Jnlandes25 Sgr.; des Auslandes 1 Thlr. 6 Sgr. —- Jnferate die»gespaltene Petitzeile 2 Sgr.

Berlin, Dientag,den 16. November.

sKetzerund betrachtet jetzt
geistesfinsternZeiten die

’
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und »derMenschheit bezeichnet, welche zu vertilgen ein gutes
Werk ist. ——— Aber — das ist der Vorzug des Protestqn-
tismus, daß er seine Jrrthümer nicht heilig gesprochen und

seine Unthaten nicht sür die Ewigkeit als Wohlthaten der

Kirche bezeichnethat. Das ist der Vorzug des Brote-stan-
tismus vor dem Katholizismus,daß er dem lebenden Ge-
schlechtund der fortgeschrittenenBildung das Recht«ein-
räumi,über die Verirrungentvergangener Geschlechter und

untergeordneter ungebildeter Zeiten den Stab zu brechen·
Der Protestantismushat in seinem Wesen eine so natürlich
sittliche Grundlage, daß er sich veredeln kann und auch mit
der Zeit sich veredelt Er hat in früheren Zeiten bittere
Thaten des Menschenhassesvollführt;.— aber Niemand in
der Welt wird sie als Thaten der Gerechtigkeitbezeichnen.
Die Kirche, selbst die orthodoreste Kirche der Protestanten
sieht mit Schmerzaus jene schwarzenFlecken der Geschichte,
Wo sie in Religionsversolgungen hineingerifsen wurde.

Siescheut sichnicht die Ketzergerichteder vergangenen Zeiten
als Ausgeburten des Jrrthums zu verurtheilen, und reinigt

gchso von der Mitschuldan allen Thaten trauriger sinsterer
-

eiten. .

Nicht also aber ist es in der katholischenKircheder

Fall. Die katholischeKirche der Gegenwart rechtfertlgt Upch
immer die Thaten und Tendenzen und Lehren lind Mus-
theilungen und Verfolgungen der Kirche von fmhsktkZip-
tetd Sis- fchlkeßtnoch immer den Kreis des Katholiztsmus
ab vom großenKreise der Menschheit Sie kennt noch IM-

mer nur zweierlei Arten von Menschen? KAJVOIIEMund

noch wie in alten tritt-seligenund

Ketzer auäzdeschRelthgdererfaus-ei lo en, die Anrecht aufJMfekF M M is e- Au Un-

sgerfehTFeilnahme,aus unserMitIslV haben. .

Darum vermuthet auch der katholischeAnzeiger, daß
die Theilnahmefür die Madiat’s nichts sei als die Theilnahme
für den Glatlbensgenossev, eine Theilnahme der Pro-
testanten für den Protestanten, während es in«Wahrheit
die Theilnahme der Menschen,der Gesitteten, der Gebilde-
ten für den Menschen, den unschuldig Duldenden und Un-

glücklichenist. Diese allgemeineMenschenliebe,die hinaus-



geht über die enge Schranke des Glaubens, die selbst den

Ketzer nicht ausschließtund die vor Allem der Religions-
verfolgung und dem Gervissenszwangfeindfelig ist, sie ist
im Protestantisrnus — wenn auch- nicht gerade geboten—

doch mindestens nicht verboten. Und träfe einen Kathliken
für ein ähnlichesVergehen wie das der Madiai’s eine ähn-
licheunmenschliche Strafe in einem protestantischen Staat-
so würdenProtestanten, die edel und menschlichdenken und

handeln, nicht minder Protest dagegen einlegen und-die

Sache der Menschheit geltend machen gegen-Fanatismus-
und Glaubens-zwang-

"

Die, katholischeOKirchethut niKH·also. Sie behauptet
noch iuitner die Unfehlbarkeitder tche durch alle Zeiten.
Sie rechtfertigtf..noch immer selbst das offenbare Unrecht«
Sie wagt es immer noch nicht zu gestehen, daß ein Galilei

ungerecht verurtheilt worden ist. Sie stellt Wahrheiten, an

denen kein Katholik mehr zweifelt, als Unwahrheiten auf.
Jn Rom darf die Lehre des Kopernikusimmer noch Nicht
als wahre Thatsache gelehrt werden, weil einmal dieKitche
eines offenbar unwissenden und finstern Zeitalters diese
Lehre verdammt hat. Die Kirche vergangener Zeiten ist

noch immer der Maßstab der Kirche der" Gegenwart und

der kommenden Zeitenf Darum ist sie-immer noch nicht
erhaben über die Jrrthümer der Vergangenheit uns-H«stellt
die Ketzerverfdlgungender Gegenwart unter den Maßstab
der Ketzerverfolgungender Vergangenheit «

Die katholische Kirche gestattet den Menschen nicht
menschlich, sondern kirchlich zu fühlen.

Das ist es, was- auch »aus dem Artikel deskatholischen
Anzeigers unzweideutig hervorleuchtet; und von diesem Ge-

sichtspunkt aus, der in jetzigen Zeiten hervorgehoben zu
werden verdient, wird es« recht verständlich, weim- diese-

Organ der katholischenKirche die Maßregelnder Regie-
rung gegen Uebergriffeder katholischenKirchein gleiche
Linie mit der schweren Berurtheilungder Maman stellt.

Wir loben diese Maßregeln gegen Jesuiten nicht; aber
«

welch ein himmelweiter Unterschied ist zwischen diesen, die

nichts Unmenschliches an sich tragen, und den Berurtheilun-
gen der Madiarsx die im vollen Sinne des Wortes jedes

"

Menschengefühlempören!
sWenn wir den Wunsch hegten, daß sich-auch Katho-

liken für das Schicksal der Madiai’s interesstren möchten,
so geschah es, weil wir wissen, daß die Katholiken mensch-

«

lich fühlen und edel handeln.
-Menschen, die der Bildung der Zeit,j der Humanität und

dem Fortschritt angehören und zugethan sind, wie alle an-

dern Zeitgenossen.
testantische und die jeder Glaubensgemeinschaft ist dormärts
gegangen in der Erkenntniß undist hinausgewachsenüber
die verderblichen Vorurtheile der Vergangenheit. Nur die

katholische Kirche macht aus den Vorurtheilen der Vergan-
genheit unantastbare Heiligthürnerz nur fte vertheidigt die

’

Ketzergerithte, die ReligionsversolgungÜundgiebt so- den

Beweis, daß ihr die Menschheit, die fortentwickelte, Nichts;
undsdie Kirche, die sich nicht fortentwickelt, Alles ist!

Das ist es, was uns aus der merkwürdigenVerthei-
digung des Urtheils gegen die Madiai’s entgegentritt, und

was wir zur Beleuchtung des Grundirrthums der katholi-
schen Kirche hier hervorheben mußten.

---

«—«
Sei-Um den 15. November-. «s

Anstattversäumen-Nummerdes ,,Neuen Etb.’Anzs

,

das Erscheinendes «Neuen Elbinger Anzetgers«

Denn die Katholiken sind.

iellschaftNoch in diesem Monat aus«-Ha

Die Menschheit, die katholische,die pro-»

geht uns folgende Erklärung zu: »An die Le«er des ,Neue
Elbinger Ynzergersks DurchVerfügungvirmheutigenTagt:
hat die königl. Polizetdlrektlvn·dem Drucker und Verleger des
,,Neuen Elbinger Anzeigers«bei einst sofort vollstreckbaren Strafe
von 20 Thlrn. den ,,fernern« BUng »sp- Verkauf des ge-
dachten Blattes, sowie jeder andern Zeitung-und Flug-
schrift« untersagt, weilderselbezwär eins Konzessivn als Buch-

-druckereibesitzer,und Buchhändler, aber nicht als »Es-HäuserVon
Zeitungen und.Flugschristen«hat. Ich sehemich somit genöthigt,

.. . .

bis zur Entschei-
dung der hohem Behorden zu sistiren.«Elbmg, 12. Erz-»Im1852.
Julius Born,xRedakteur und. Herausgeber des »N. E. «A.«

—- Der heutige »St.«-Anz.«enthält eine königl-Verordnung
welchediåKammernzum 29. Nov. einberuft.

,

— em ,,Hamb. K.« schreibtman von von ter: Jn
der sich noch stets wiederholendeu Geruchte somhMobilmZzthkäfx
mehrerer Armeekorps hört man nun in mehreren hkßgm höherm
militärischrnKreisen mit voller Bestimmtheit-daß diese Angaben
durchaus jeder Begründung entbehren. —- Bei dieser Gelegenheit
kann aber zur Beruhigung derjenigen, welche da Wähnen)unser
Kriegsministerium lege, der etwaigen nicht friedlichenEntwicklung
der Dinge in Frankreich gegenüber, die Hände sorglos in den
"Schooß,hervorgehoben werden« daß bereits-seit Iäisgth Zeit in
Preußen Alles so.vorbereitet ist, daß binnen weniges Wochen ein
eer von 500,000- Mann wohlgerüftetaufgestelltWeth kann. —

ie—Erfahrungen, welche bei der Mobilmachung vom Jahre 1850

gewonnen worden sind, haben dazu gedient, alle Unzulänglichkeiteu
in Betreff der Ausrüstung unseres Heeres gründlichzu beseitigeui

—- Auf königl.Befehl hat die von den Dänen eroberte Fre-
gatte ,,Gefton« (,·Eckernförde«)ihren früherenNamen wieder

angenommen.
s— Kammerwahlen. 1. Kammer. Preußen. Oletzko:

Oberst·Holfelder. — Jn Halle, wo die mehrmals gewähltenAbg.
Jacob uud Wentzel abgelehnt haben, sind die Herren Baumstarck
und Heinrich v. Arnirn als Kandidaten aufgestellt. -

.

·

—- Die Mutter des wegen des BreslauerspMgiaafstandes zu
beinahe sechsjähriger Einstellung in die Strafsektion verurtheilgmk
Studenten Robert Schlehan hat den Justizrninister um Ums-n-
derung dieser in FestungsstmfeWCLIMdes schwächllchettGesund-
heitszustandes des Verurtheilten gebeten, und soll Aussichtzur Ge-
nehmigung dieser Bitte haben.

if Frau Adele Beckrnann wird ihr Gastspielim Königs-
städtifchenTheater am Mittwoch in dem Stücke: »Die Posse qu

Medizin-«eröffnen.«——Jn der erstenHälfte des Monats Dezember
findet auf derselbenBühne eine Reihe von DarstellUUgM lebender
Bilder unter Leitung des-Direktors Keller

ståttxkogn»

kDieS ä «er’ ; 'e
«

a erin«
in seiFkikdLchfJWischigiiiasiDiuichFZitsszur Aussühikiist

f Hr. Renz wird binnen Kurzem ipJHeFMWollschiäger
einen Konkurrenten erhalten; W. trifft thlrelchmGe-

«
. ern.

f Wie in der letzten Sitze-gis
des Vereins selbstständiger

Handwerkermitgetheiltwurde;rFächxeuiErsuchendes Vorstandes

Zuhiesiger Ermvohncrbmssksungdick;YounerfiagssisrångOeignen" ·

e et un« m en -

nuotixircciiguliikideraudtiirrårggrteLHalten Der"HVoriianch,welcherdiean
für Jedermann höchst-wichtigfnGegenstandzur allgemeinsten Kennt-

aiß bringen wirt, txt-d813Wer Sitzung auch die hiesigenTöpfer-
Zeugschmikdeuth chloilekstuladen,da dieselben bei einer ver-

hesskkkmHonsituktwkidir Oeer und Ofenröhren in hohen-.Grade

interessitt im;··» .
» )

s-
«

- In« »E«HIEJFSMkönigl. Staatsdruckerei ist-der Druck der

WerthpitlMc TOweit gediehen,daß die Ausferti ung schon in ver- .

. W . .
g

.

gangertgjr»u«c;le»kzgtlbegmueukönnetk.
Mit denI LklleitnerenWerth-

pavtt
-

,a »

sr aer und 5 Thaer wirdder nfaug gemacht,
Und Es ist lehr wahrscheinlich,"daß schon in den ersten Monaten

des«31achl:tenJahres mit der Ausgabe derselben wird vorgegangen
weiden kennen-,

,

«" «

—

ProzeßBecken Sitzung vorn 12. Nov. Wahrspruchder
« Gtschwornen Urtheil des Schwurgerichts. — Nachdem der Prä-



sident das Resume beendigt, ziehensichdie Geschwornenm das

Mathungszimmer zurück. Nach vierstundtgerBerathung treten sie

wiedefrleinz
die Antwokkm auf die an sie gestellten Fragen lauten

wie o t: .

ngvk-Frage·Jst der Angeklagteschuldig,in den Jahren
1848, 1849, 1850 u.1851 mit einer oder mehreren anderen Per-
sonen die Ausführung eines unternehmens verabredet und beschlos-
sm zu haben welches Hm Zweck«hatte: l) dir gewaltsameVeran-

dernng der StaatsverfassungFRAUNleherbeizuführen2) die Be-

voququ der Bümzk nd Einwohnergegen dtefkontglicheGewalt
uadkbegmeinem m Erregung eines Burgertuegeszu bewirken?

Rgser Vg ers, NothIUUg, Retff Ia, unt-absoluter
ti

«-
it.

« « «

mBnenxxthDanielssErhatdt- Jakobi, Klein, -—Leßner,
O n.

,
,

ttoEFjeeiZusatz- Frag e» lin Beziehungauf die Angeklagten
Becker, Daniels, Otto, Jacobi, Klein, Erhardt und

Leßner). Jst der Angeklagtenicht wenigstens schuldtgz»innerhalb
des Zeitraumes vom sJahte ·1848bis 1851 (tn Beziehung auf

den Angiklagten Ethardt vom Jahre 1850 —- bis 1851)«an dem

in der ersten Frage bezeichnetenVerbrechendadurch Theil genom-
men zu«haben, daß er den Thäter a. Mittel, welche zur That ge-

dient·"«haben,wissend, daß sie dazu dienen sollten, verschafft,oderb.

in denjetdcgskkHandlungen,welchedie That vorbereitet, erleichtert
oder vollendet haben, wissentlichHülfe geleistethat? ,-

OUV I- mit absoluter Stimmenmehrheit.
"

VfckekJa- mit einfacher Stimmenmehrheit.
DIE Ækgm Nein.

»

«

« Zweite—Subsidiar-Frage (in Beziehung auf sämmtliche
Angeklagte). Jst der Angeklagte nicht wenigstens schuldig, ein auf
gewaltsame- Unmittelbare Aenderung der Verfassung abzielendes

vUnternehmen dadurch vorbereitet zu haben, daß er innerhalb des
Zeitraumes vom Jahre 1848 -bis 1851 (in Beziehung auf den An-

geklagten Erhardt vom Jahre 1850 bis 1851) mit einer oder meh-
reren- Personen eine Verabredungund Entschließungzu handeln,
getroffenhat, zum Zwecke: a. die Staatsverfassungumzustükzen
oder zu ändern, oder b. die Bürger oder Einwohner aufzureizen,
sich gegen die könig« GewalÆ bewaffne Hz«,derc. durch An-

nizuu
'

BürgesEinwohnerwgege""7dinander.zubewaff-
nen, e nen Bürgerkr eg zu erregen?«

« s

»

Jn Betreff Röser’s, Bürger’s, Not"hjung’s n.-Reiff’s
erledigt durch die Beantwortung-der Haupt-Frage;

in BetreffOtto’s und Becker’s durchBeantwortung der er-

en u a -FWSC- ,
-

.st teklebrigenNem-.
«

«8
.

Dritte ZUsatz-FVCSE,(M OBeziehungauf die Angeklagten
Becker, Daniels, Otto, Tocht- KICMzErhardt und Leßner). Jst
der Angeklagtenicht wenigstensschuldig, innerhalb des Zeitraums
VVQ

«

r 8 bis

ErhstYvamlgjhre1850 bis 1850 UU dem in der vorigen Frage
bezeichnetenVerbrechen dadurch Theil genommen Izu haben daß

srnsetssæwems— Mittel, welchezu der That gedienthaben,«wis-

san«dantheIstsdienen sollten, verschasstsVPCVb- M denjenigen
«

,
--
ch«Die That vorbereitet, erleichtert oder vollendet

habensåivggmmchHalte geleistet hat?
tung der SOutthdiärPiäkäBeckeKserlede durch Beantwor-
Leßner Iajnit cibolut

e;
-

»- .

Daniels Ia mit esinfageerkFmenmehkhxlkZtDie Uebrigen Nein. .

mlmmmeh«h’j«

»

ierte Frage, au. Anstk m
,

StehssinVLEBMtAfsftgekllagtenmfilderndehumder
J »er( a er Angeklagten, die einest ·

z x eriaen

TsäsieggetchnetenVerbrechensfür schuldigeklkjkäerlthoksejzotättIa
Der Aisismhofzieht sich zur Berathun der

'
«

«

AngeklagtenDXHBecker und Dr. DaniIls
Stimmenmehtbett bejaht-U Fragen zurückund ertrart—nachkaum
viertelstündigekBerathtlg — den AngeklagtenBettes des in de-

IT

» Vertheidigunggestellt.
anda-zuc Seite?

ersten Zusatz-Frageenthaltenen Verbrechensfür schuldig, Da-
"

1851 An Bezithng auf den Angeklagten-

niels dagegen des in der dritten,Zusatz-Frageenthaltenen-Vers
brechens für nicht schuldig.

,

Nachdem den Angeklagten das Berdiktverlesen worden,s ver-

ordnet der Präsident die sofortige erkkaf sung der Angeklagten
Dk."Daniels, Dr. Jaeob"i, Dr. Klein»und Ezrpzhardysofern
derselbenkeine sonstigenGründe entgegenstanden»Obersten-ts-
anwalt beantragt in Gemäßheiteines Reqmsitortums des Staats-

anwaltes zu Minden, wonachDr- Jacobi noch ZvegmMajestäts-"
beleidigung Hvor das dortige Stadigericht geladenIst, denselben sei-
ner Haft noch nicht zu entlassen,und werden daher nur Dr. Da-
niel-, Di- Klein und Erhardt in Freiheit gesetzt.

Nachdem die Staatsanwaltschaft und die Vertheidigungihre s

betreffendenAnträge gestellt, verurtheilt der Gerichtshof die Ange-
kla ten .

.

-

g
Rosett, Bürgers,«-"Nothjung zu sechs, ,

Neiff- Otto und Dk. Becket zu fünf,
—

Leßner zu drei Jahren Einschließungz". .

untersagt den ersterensechs die Ausübung der im §. 63 be-
zeichnetm EhrenkkchtÄan Pie-Dauer von füanahten und legt
sämmtlichenVerurtheilten die«Kosten solidarischzur Last·

Akagdeburg. Mit dem SchlussediesesJahres scheidetdas

erste Drittheil der Mitglieder unseres Gemeinderaths aus. Unter
den durch das Loos zum AusscheidenBetroffenen besindet sich auch
der Regierungsrath·a. D. v. Unruh, der hier jetzt den Bau-und
die Einrichtung der auf Aktien gegründetenGaserleuchtungsanstalt
für Magdeburg leitet. Vor einigen Tagen hielt nun der hier be-

stehende Handwerksmeisterverein eine Besprechung uber die Neu-
tvahlen fürLden Getneinderathcworin denn Hv. v. Unruh auf’s
Neue zum Gemeinderathsmitglted m Vorschlag gebracht und ange-
nommen wurde. . «.

Köln. Das Urtheil gegen Becker hat ungeheure Seusation
erregt, Um so mehr als Dantels vom Assisenhofefreigespro-
chen wurde« Alle»Straßen,welchezu dem das Justizgebäudeum-

gebendenPlatze fuhren, waren durch Jnfanterie- und Kavalierie-
Abthetlungen abgesperrt,auch sind mehrere Verhaftungen vorge-
nommen worden. Die Verurtheiltenwerden,-Leßnerausgenommen-·

s keine Kassation einlegenl ,

«

,

,

.

Hamburg. Als gewiß wird behauptet, es liege ein Antrag
für die nächsteBürgerschaft schon fertig, um dir seit 1848 einge-

-

führte Juden-Emanzipation" rückgängigzu machen. Damit würde I
auch die wichtigsteKonsequenz der bürgerlichenGleichgestellung,
das Gesetz uberMisch-Ehen, wieder rückgängigwerdens —- Zum
ersten Male-seit1848 hat die Feier des Todtentages Robert

Bluqu beider hiesigenPolizeiAnstoßerregt. Jn mehreren hie-
sigM offentltchenLokalen, z. B; in der »RepublikanifchenHalle««,.-
der ,,Marine-Halle«te» tdaren Vorkehrungenzu einer Festfeiet ge-
troffen, wie dieselbe in früherenJahren ebenfalls veranstaltet wor-

den war; da erschienenunerwartet überall Polizeibeamte,nöthing
die Versannnelteu, die Lokalitäten zu verlassen und gestatt.eten.-lk)nett
den Eintritt erst wieder, nachdem die Dekorationsgegenständkent-

fernt worden waren. Eine Büste des Gefeierten ward m Betchlag
genommen und nach dem Stadthause gebracht.

« Kaiser 14 Mitglied-rXdes anauet Stadtrathe sind zu
Gefängnißstrafenverurtheilt worden, weil sie«1850 den nach Wil-
helmsbad gestüchtetenKurfürsten in einer Adresse zur sofokklgm
Rückkehrnach Kasse-laufgefordert hatten.

» ·

»
Batern.. GefährlicheHüte. Die »Poliz»fahvdtt augen--

dlicklichnach den braunen (Heck«er-)HU«U; die VMWEII be-

geben sich ganz einfach in die Wohnung der Leute- WITH-tesolche
Hüte haben, und nehmen dieselbenin Beschlag· ,

·

»

Stuttgart, 12. Nov.
» Wir habt-l dem Lande-eine ersehnt-

ternde Kunde mitzutheilen Gerichtet der heutige ,,Beolitachter«)
Adolf Schoder ist nicht ruscht-»»Jnder höchstenBlüthe
feiner gewaltigen-Kraft hat ihn etn tucktschesSchleimsieber über-
fallen, das sichsin wenigen Tagen zum tödtlichenNervenfieber
steigerte. Schon gestern Abendwar nur geringe Hoffnung seines

xGenesens mehr; auch diese ist heute erloschen. Gegen Mittag ver-:

schied ek, An ihm hat die demokratischePartei einen ihrer hervor-
ragendstenMänner verloren,der noch jung an Jahren, durch seine
bedeutende Beredsamkettund den Einfluß, den er damit zu üben

,



VII-stand besondershervorragte. Noch jung vom Minister Schlayer
CIS»Assessormit dem Titel eines Regierungsraths in das Mini-
sterium des Jnnern gezogen, bekleidete er bald die wichtigeStelle
eines Kanzleisdirektorsim Ministerium, ließ sich aber bei der Be-

wegung von 15848,wo er sich an dieselbeanschloß,als Reichstags-
obgeordneter nach Frankfurt lind zugleich als Vertreter des Bezirks
Vesigheim in die würtembergischeAbgeordnetenkammerwählen,wo
er es war, der im April 1849 beim Reichsverfassungssturmvon
Einsetzung einer provisorischenRegierung sprach, wie er auch-Vom
Stuttgarter Parlament zum Vizepräsidentengewählt wurdes Den
drei verfassungberathendenLandesversammlungenWürtembergsim
Jahr 1850 stand er als Präsident vor, als welcher«er auch nach
der Auslösungderdritten und Wiederherstellungdes Wahlgesetzes

.

von 1819 mit dem Ausschußden Kampf mit der Regierung
noch eine Zeitlangfortsetzte. Schon 1849 aus dem Staatsdienst
getreten und als Rechtsanwalt praktizirend, war er durch seine
Erfolge in politischenProzessen vor den Geschwornen eine Art be-

sonderer Berühmtheitgeworden.

Frankfurt a. Ni.l Wegen einiger am Todestage Robert
Blums hier veranstalteter Festlichkeitensollen dem Senate von

Seiten des Bundestags -,,energischeMahnungen«zugegangen sein.
—HiesigeBlätter melden wieder einen- von vier bairischen Solda-
ten auf der Landstraßeverübten Ueberfall. —- General Lamoriciere
weilt wieder in unserer Stadt.

·

Wien. Eine neue Verordnung verbietet die Agenturen für
die Auswanderung nach Amerika. —- NösseltsWeltgeschichteist
verboten worden.

Paris. Man erwartet die angekündigtengroßenfinanziellen
Maßregelnnoch vor den Tagen der Abstimmung. —- Die republi-
kanischePartei soll. sich zur Betheiligung an Letzterer entschlossen
haben. — Dem sicherhaltenden Gerüchtenach sollten am Montage
zwei gekrete erscheinen,durch welche die Verminderung sder Armee
und See Umwandlung der sit-( proz. Rente ausgesprochen werden

sollen. —- Die türkischeRegierung soll die Aufnahme Abd-el-Ka-

der’ss verweigern. — He. v. Maupaehat zwei««uachnekhe.9m»e-
suchungenveranstalten lassen bei Madame Felrere, Hofschnerderm
der PrinzessinMathilde. Man sagte, daßHr. Schoelcher,fruher
Deputirter der äußerstenLinken (der so eben ein sehrheftigesParn-
phlet gegen L. Napoleon veröffentlichte),sichim Hause jener Dame

versteckt aufhalte.
»

dame Felicie klagte der Prinzessin ihr Leid. Diese schriebüber die

Angelegenheitan Hrn. v. Mannes, der sichbei der Prinzefsin ent-
schuldigte-, indem er ihr Briefe vorlegte, aus welchen hervorgeht,
daß Schoelcher in Paris ist. —- Die Zahl der zur napoleonischen
Familie gehörigenPrinzen :c., welche apanagirt werden müssen,
beträgt30. (—

X

-

Spanien.
zusammen. Der nach den kanarischen Inseln verbannte General

und OppositionsdeputirteOrtega ist zurückberiefen

«New-Yprk, 30. Oktober-. Die sterblichenUeberreste Web-

ster’s sind gestern beigesetztworden. Die Feier war einfach. Von
9 Uhr »Morgensbis halb zwei Uhr Mittags stand der offeneSarg
vor dem Land-hause des Verstorbenen unter einer großenPappel—
auf dem grünenRasen, und Tausende waren herbeigeströmt,das

Antlitz Webster’szU sehen. Der Tod hatte die Gesichtszügekaum

verändert. Zwei Kränze von Eichen- und Ahornblätternmit zwei
Vlumenfträußen bildeten den einzigen Schmuck des "Sargdeckels.
Gegen zehntausendMenschen folgten der Leiche auf den Kirchhof,
darunter General Franklin Pierce. Jn New-York sah man

allenthalben Trauerzeichen,und die Schiffe aller Nationen im

Hafen hatten ihre Flaggen auf Halbmast gesenkt. Den ganzen
Tag über wurden von Minute zu Minute Kanonenschüsse
gelöst. — .

i

Verantwortlicher Redakteur: Herr-rann Cis-Odem its Verlieh

Berlin,
Verlag von Theador Hexentanz-.-

Allein man fand nichts, und die erzürnteMa-
-

Die» Cortes (Kammern) treten zum 1. Dezk

Den Barbiergehülf.dienezur Nachricht,
daß am 16. d. M. die Niederlagevon der Adletstr. 7. nach der

Dragonerstr. 21. bei H. Graumüller verl. wird. C. Otto, Altgeh.

Ulympisehercireus .v. E. lieu-,
Dienstag, den 16. November: Pas de Teux gracieux par

»

les jeunes Baptist et Loujse Lojsset. cpgtke danse tran-

gaise par 8 Messieuks. — Die FIVVCUITUSVGärtnerin von.
Miss Fanny stanley. Morgen Mittwoch: Vorstellung.

«

l
NB«. Das Lokal ist täglichgeheizt.

————

» linde Eeymanm
Cigarren-Importeur, Jägexsstrasse63 a,

empfiehlt die beliebtesten stände nur eebtek Ia-

E. Nenz, Dir-non -

·

Tanne Giganten von It. Ulmnmn Isaria-asz-
Cees, Thomas etc» Havkmnn von 26—-200 Thlr.

per Mine Jägerstrnsse 63 a.

Proben von mindestens 25 Cigarren stehen zu Befehl.

Mannshemden v.schwer. Leinenä 221I2sgr. u. Nesselmannsh..
n 13 sgr. sind wieder in größterAuswahl vorräthigb. N. S chleg el,

«

112a. Friedrichsstmße112a.,ixmbezxvkexxgnbgllel
1 Schäffzpha gis-«, rasen-.gez-Hone-WIqu
AllsAiIierii. Gummischuhe kau enz, Kommandanten r. .

BlauftreifHu.·glaite blaue-Nesselhemd.Er 15 sg«t.b.R.SchlegelII1128. Friedrichsstraße112a» Weben der Tonhalle).
I

»

- l
«- W—

Eine freundlicheKammer ist an eine eknzelmFrau oder Mäd-

chen zu vermiethen, (am BahW 18. bei Baron.

Für ordentl- Menschen,aber nur solche-siUdMepmtstd197 ETE

rechts zum 1. Dezember 2 Schlafstellkazuvermuthen
-

7GITthImGarniturarbeiterfinden BeichafnsungHeiligegeiststr.4.—
EinenLehrlingsucht der Schuhmacherm.Sonnenborn, Wallstr. 64.

,

Statt besonderer Meldung.
O Heute Nacht, den 13i November um»1«uhr, wurde meine liebe

Frau Mathilde Ekmckk Seb-Thur von einem gesunden»Mär-
chen glücklichentbunden- Lunis Ernecke, Werknihrer,—

m der StobwasserschenFabrik.
W»

«

—-

Deingende Bitte.
«

Diejenigen-Welcheam 5. Okt. d. J gleich nach 12 Uhr Mittags
in der ChaUsseestnvor dem Hause der Arendtschen u. Weberschen
Maschi-Bauallst-der Arretirung eines Civilisten durch die Militär- -»

wache unt angesehen haben und über die Ursache derselben etwas

Gewii es auszusagenwissen, wollen gefälligft Und schleunigstihre
Abk- hausseestr.Nr. 103., 3 Tr. vorn rechts oder links abgeben-

,
Jch warne Jedermann meine Frau etwas zu borgen, indem-ich

keine Zahlung leiste, Fr. J. Eichmann, Tischler, A.Jakobstr. Nr. 7.

Druck von W. Pormetter in Berlin, »

- Kommandantensiraße7.
i


